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Fyramis 


1 Sbren heul / 


Mit Hierogi) pushen Politico-Myſtico 
| inn-Bildern / 
Zu unterthaͤnigiſten Cham und Gluͤckwuͤnſchung 


| Durchlauchtigiſten und gnaͤdigiſten 
Neuen ea ee Sah 


des Unten / 
Shurfurſten von Wachſen. 


Inventieret a Pb beſheitben 


Fohann Stan Vriendl/ von Ach 
auf Wanckhauſen ꝛc. 
Sr. Churfl. Durch. von Sachſen Ingenieur. 
e e e e eee e e 


RES O EN / 
Orults und verlegts Chriſtian Bergen / 
im Jahr 1 90 1681. 


Her zogen zu Sun (Zul) 
Berg des Heil. * ine Nechs Erz⸗Mar⸗ 


llen und 


8 Sur Fuürſten 


Dandgrafen in Shuͤringen / Marggrafen 
zu Meiſſen / auch Ober und Nieder Lauſitz / Burggra⸗ 
fen zu Magdeburg / Grafen zu der Marck und Ravens⸗ 
berg / Herrn zum Ravenſtein / 


Meinen gnadigiſten Khurfuͤrſten und Herrn. 


Burchlauchtigiſter Nuhr ⸗Wuͤrſt und 


gnaͤdigiſter Herr / N 
„Schreibt der vortreffliche Geſchichtſchrei— 
\ 


wer Strabo lib. iy. daß unter den ſieben Wun⸗ 
der⸗Wercken der Welt / nit das geringſte ge⸗ 
Apeſen die cchpüſche Aa er 


* 


fr b mis 


48 a5 
7 Ne) 


Nep. a K 2 38 
Seulen / welche zur ewigen Ruhms Gedaͤchtnis ih⸗ 
nen die Egyptiſche Könige mit unbeſchreiblichen Un⸗ 
koſten bey der Stadt Memphis, itzund Alcaijr auff er⸗ 
bauen laſſen. Die groͤſte unter felbigen war 625. 
Schuh hoch / und iede Seiten 883. Schuch breit⸗ 
Dreymahl hundert und ſechzig tauſend Mann ha⸗ 
ben zwanzig Jahr an dieſer einigen Spiz⸗Seulen ge- 
bauet / und mehr als 640000, Frantzoͤſiche Crohnen 
zu bauen gekoſtet / und zwar ſolches groſſes Geld iſt 
nur allein fuͤr die geringſte Speiſe / damit die Arbeits⸗ 
Leute ſind geſpeiſet / ausgegeben worden. Das Welt⸗ 
berühmte Nom iſt auch voll der kuͤnſtlichen Pyrami⸗ 
den und koſtbahren Ehren Seulen / welche die Römer 
ihren Goͤttern / Roͤmiſchen Regenten und Kaͤyſern zur 
ewigen Ehren ⸗Gedaͤchtnis auffrichten laſſen. 

Die gelehrte Welt hat mir Anlaß gegeben / daß 
ich Euer Ehutfl. Durchl. bey glücklicher Antretung 
des Churfl. Throns und Saͤchſiſchen Scepters / mei⸗ 
nes obhabenden Ofkich und Pflicht⸗Schuldigkeit ge⸗ 
maͤß / als Dero unterthaͤnigſter Diener und Ingenieur, 
auch eine Pyramidem, oder Ehren⸗Seule zu unterthaͤ. 
nigiſten Ehren auff zu bauen mich erkuͤhnet / nit aber 
aus zerbrechlichen / und durch das Alter verderblichen 
Steinwerck / ſondern von Sinnreichen Hieroglyphi- 
ſchen Politico· Myſtico Sinn⸗Bildern: habe auch mit 
ſonderlichen auff Euer Chur. Fuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit Glorwuͤrdigiſten Nahmen gerichten Ehr und 

BEE „3 Denck⸗ 


Denck⸗Spruͤchen/ auch Gemaͤhlden beſter maſſen 
aus zu zieren / mich unterfangen; uber das ſolche 
S Ehren ⸗Seule mehrer zu beehren / die 
Edle Muſen / welche ſich der Zeit aus Furcht der 
l Lacheſis und grauſamen Libitinæ in die 
inneriſte Höhlen des Parnaſſi verkrochen / herfuͤr zu 
locken / bearbeitet / und vermitls des beflügleten 
Pferds Pegaſi haͤuffig eröffneten Muſen⸗Qvelle eine 
ſchuldige Gratulation und Gluͤckwuͤnſchung zu unter- 
thaͤnigen Ehren der Neuen Churfl. Herrſchafft und 
Regierung mit neuen Erfindungen verabfaſſen und 
zu Euer Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchl. Fuͤſſen unterthaͤ⸗ 
nigiſt legen wollen. e 

Womit der unterthaͤnigiſten Zuverſicht leben⸗ 
de / Euer Chur⸗Fuͤrſtliche Durchl. werden dieſe meine 
Sinnreiche Hieroglyphifche Politico-Myflico Pyrami- 
dem, oder Ehren-Seule/ und auffgerichtetes Sinn: 
Bilder-Gebau unter Dero Hohen Durchlauchtigi⸗ 
ſten Ehurfl. Nahmen / mit gnaͤdigen Augen anzu⸗ 
blicken / gnaͤdigſt geruhen / wie nit weniger meine un⸗ 
terthaͤnigiſte National: Schreib⸗Arth in Churfl. Gna⸗ 
den gefallen laſſen / und wider die Zoilos und Naß⸗ 
witzigen kraͤfftiglich protegiren helffen. 

Inmitls aber Eure Churfl. Durchl. und Durch⸗ 
lauchtigiſten Sachſen⸗Stamm des Allgewaltigen 
Gottes gethreuen Schuß / zu aller an Leib und 
Seele wohl gedeylichen Prosperität / Flor und N 9 

icher 


licher neuen Regierungt mich aber zu Dero beharr⸗ 
lichen Hohen Chur⸗Fuͤrſtlichen Gnade in unterthaͤ⸗ 
nigiſter verpflichter devotion gehorſamiſt empfehlen⸗ 
de / der ich verſterbe i | 


Suer Ehur- Br. Durchl. 


unterthaͤnigiſter / gehorfamifter 


Joh an Franz Griendl / von A 
* N 15 Wanckhauſen / 0 
Chur⸗Füͤrſtlicher Ingenieur, 


Der 


bur Pl ahmen 
TOANGEORGI. 


Mit v2. Hieroglyphiſchen Winnbildern 
Horgebildel, 


Nuſqvam flexa, nunqvam fracta. 
Niemahls gebogen / Minder zerbrochen. 


Die Seule mit aller Macht nicht kan gebogen werden / 

Wann ſchon der Menſchen Staͤrck veräingt wer auf Erden 
Nimmer zerbrochen / weiſen ſoll das Alter und die Zeit 
Heiſt das nicht ſtarcke ſeym wo Staͤrcke / verlihrt den Streit⸗ 


As Erſte Hieroglyphiſche 
Sinn ⸗ Bild: (den Erſten Ehurfuͤrſtl. 
Nahmen⸗Buchſtaben (I.) vorbildent / 
ſtellet vor Augen eine ſtarcke von Mar⸗ 
mol ⸗Stein zierlich ausgehauene Che 
Z ren⸗Seule / darauf daß Churfl. Wapen / 
55 b und Chur⸗Hut ruhen. 
Es iſt zwar von den Columnis alſo genandten Colonni- 
chen Familie zu Rom ihr beruffenessymbolum nicht wenigen 
bekandt: So eine Seule iſt mit dieſer Obſchrifft. Ehe zerbro⸗ 
chen / als gebogen. Erſt⸗vorgeſtelten Hieroglyphiſchen Eh- 
ren⸗Seule werde ich auch ein Beyſchrifft mit meiner ſchwa⸗ 
chen Feder ein zu graben / und der Ewigkeit einzuver bleiben 
mich erkuͤhnen: nehmlichen dieſe Lehr⸗Satz meſſige Worte. 
Nuſqvam flexa, nunqvam fracta, Nie⸗ 


mahis gebogen / minder zerbrochen. | 
Wann Ich derohalben daß heil. Roͤmiſche Reich in Be⸗ 

trachtung ziehe / waß iſt es anderſt / als ein veſt⸗gegruͤndetes 
Gebeu / von Sr. Kayſerl. Mayſtet und denn 7. Chur⸗FJuͤr⸗ 
ſten / als ſehr ſtarcken un hocherhahnen Seulen veſt unter ſtuͤr⸗ 
get. Derohalben wann Eure Churfl. Durchl. hoͤchſt ruhm⸗ 
wuͤrdige Perſon allein inſonderheit aus ſelbigen in Betrach⸗ 
tung gezogen wird / ſofinden wir an derſelbigen eine vollſtaͤn⸗ 
dige Seule und zwar eine Compofitam. Der hocherfahrne 
Bau Meiſter Vitruvius lehret unter andern z. Geſchlecht der 
Seulen / welche fein die Tofchana, Dorica, Jonica, Corin- 
thia, und Compoſita, dieſe leztere iſt a e e 

g 5 o vo. 


ſo von den 4. erſt beruͤhrten ſchoͤnſten Seulen⸗Zierathen zu 
ſammen geſetzt wird hat vor andern von den Architectis und 
Bau- Meiſtern den Vor zug und Preiß erhalten. Schreiben 
derohalben nicht alen daß Seiner Churfl. Durchleuchtig⸗ 
ſte Perſohn eine volſtaͤndige Reichs⸗Seule / und zwar eine 
Compoſitam vorſtelle / in ig gleichſam alles / was Lob- 
wuͤrdiges hohes / Großmuͤtig⸗Tapffers⸗ und Tugentſam an 
dero Surchleuchtigſten Vorfahren / als in Toſcaniſchen / Do- 
riſchen / Joniſchen und Corinthiſchen Seulen das refpedtive 
Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hauß⸗Sachſen iemahls geweſen / voll⸗ 
kommentlich zuſammen geſetzet / und derowegen mit fug eine 
Columna Compofita zu nennen ſey. An welcher dero viel 
uñ mannigfaltige Tugenden die Stelle der fhönften Zierathen 
vertreten; Alſo daß durch der Seulen- Veſte Eure Churfl. 
Durchl. unbewegliche Standthafftigkeit: durch die Staͤrcke de⸗ 
ro Churfl. unuͤber windliche Macht durch die Höhe die Churfl. 
dignität, durch die Gerade dero unveraͤnderte Aufrichtigkelt 
Durch die perpendicular Gleichheit dero durchlauffende Ge⸗ 
rechtigkeit? Durch die Rundung dero in allerhand Fuͤrſtlichen 
yalitaten an ſich gebrachte Volkommenheit / gar fuͤglich ver⸗ 
ſtanden werden kan. In dieſer herrlichen poltur nun ſtehen 
Eure Churfl. Durchl. an ſtatt der veralten und durch den 
ſtarcken Todt umb geworffenenChur⸗ und Reichs Seulen dero 

ö hoch ſeeligſtenAngedenckens / 

und zwar / als numehro eine veſt⸗gegruͤndte und hocherhabe⸗ 

neChur und Reichs Seule / die ſo wol daß heil. Roͤmſch. Reich / 

als dero eignes Chur⸗Sachſen⸗Hauß großmuͤhtig unterſtuͤr⸗ 
get / und mit hochweiſer Regierung begluͤckſeeliget. 

5 Ich will hiermit meine aller unterthaͤnigſte / Treu⸗ge⸗ 
horſamſteꝙpflicht⸗Schuldigkeit gonteſtiren / und mit dem gan⸗ 
zen Churfuͤrſtl.groſſen Sachſen Lande eifferigſt wuͤnſchen. Der 

hoͤchſt getrohnte / der Herr aller HErrn / der Kron und 

0 a A ij Scepter 


Scepter gibt / der wolledieſe hohe Churft. Reichs⸗Seule (an 
welcher auch ich mich ſch wacher / und unterthaͤnigſter Diener 
vet ſteuren thue) auf den ſicherſten Bafament feiner Göͤtt⸗ 
lichen Gnaden lange Jahr in gluͤcklicher und friedſamen Re⸗ 
gierung zum gnaͤdigſten Troſt der Unterthanen ſtandhafft er⸗ 
halten / wieder die feuriche Blitzund Donner⸗Keulen / auch ge⸗ 
faͤhrlichen Sturm⸗Winden der heimlichen als offentlichen 
Feinde gnaͤdiglich bewahren und beveſtigen / wie nicht weniger 
mit dem Capital der unverwelcklichen Lorber Kraͤntze der be⸗ 
gluͤckten Sieg⸗ und Triumphen herrlich bekroͤnen. 

In Goͤttlicher Schrifft in Buch Moſis cap. 13. wird ge- 
leſen / daß der HErr für denen in der Wuͤſten herumb irren den 
Kindern Iſrael deß Tages in einer Wolcken⸗Seule / und deß 
Nachts in einer feurigen Seulen ſey fuͤrihnen hergezogen. Eu⸗ 
re Churfuͤrſtl. Durchl.geruhen ihre treue Diener und Unter⸗ 
thanen gleicher maſſen deß Tags in einer Wolfen - Seule / 
daß iſt unter dero maͤchtigen Schutz / Schirm und Schatten 
gnaͤdigſt zu nehmen / unddes Nachts in einer feurigen Seulen / 
daß iſt / in betruͤbten Anfechtungs⸗Zeiten dero hell⸗ leuchtende 
Churfl. Gnaden⸗Strahlen nicht zu entziehen. 


Aufpice Deo 
Von BO? gegeben. 


Daß Gluͤck iſt Kugel⸗Rund in ſchlipfferig Weg thut fuͤhren / 

Wo Gott der Fuͤhrer iſt / kan keiner ſich verirren. | 
Gluͤkſeelig der Regent / dem alſo bricht herein 5 
Die Goͤttlich Gnaden⸗Sonn mit ihrer Strahlen⸗Schein. 


Er ander Nahmen⸗Buchſtaben Dau in einen 
N ieroglyphiſchen Sinn⸗Bilde die Erd⸗Kugel / in 
h weccher das groſſe Chur⸗Fuͤrſtenthumb Sachſen / 

als in einer Mappa oder Land. Karten entworffen 
iſt / mit der hellſtrahlenden Sonnen. Auff der 


Kugel iſt dieſe uberſchrifft / Auſpice Deo, von Gott 


gegeben / zu leſen. 

Ohne das weltliche Regiment und hohe Obrigkeit kan 
kein Reich / keine Stadt / kein Volck / noch daß menſchliche Ge⸗ 
ſchlechte / ja auch die Welt ſelbſten nicht 1 der weiſe 
Heyde Cicero wol und weißlich geſchrieben hat. Das iſt das 
ienige Band und Kette / an welcher alle gute Policen hanget / 
das iſt das Leben und der Geiſt / der fo viel tauſend Menſchen / 
ziehet / regieret / und als der rechte Friedens⸗Stab in Gehorſam / 
ordentlichem weſen / und Burgerlicher Einigkeit erhalt: alſo gar / 
das wo derſelbe dem menſchlichen Geſchlecht entzogen / oder aus 
dem mittel genom̃en wuͤrde / nicht allein hochſchaͤdliche Unord⸗ 
nungen erfolgen / ſondern auch alles mit einander uͤbern hauf⸗ 
fen fallen / endlich gar zu grunde und boden gehen muͤſte. Dar⸗ 
umb hat Gott dieſen Stand der Welt⸗Regenten und hohen 
Obrigkeit / mit beſonderm Anſehen / und gleichſam unuͤberwind⸗ 
lichen Waffen angezogen / daß ſie als Stadthalter Gottes für 
andern geehret / und gefuͤrchtet wuͤrden: und iſt eine beſondere 
verborgene Krafft die daß menſchliche Gemuͤthe / wunderbahr⸗ 

licher und unerforſchlicher weiſe zur Furcht / Ehrerbietung und 
Gehorſam ziehet und beweget. Es iſt nichts anders / als eine 
Krafft Gottes und ein Glantz von der wahren Goͤttlichen Ma⸗ 


yeſtet / welche man vielmehr ver wundern / als deſſen weſener⸗ 
gruͤnden 


gründen kan. Regenten feind Irr diſche. Götter auf den Welt⸗ 
Kreiſſe / und Göttliche Vice. Roy und Koͤnig. Dahero die al⸗ 
ten Heydenſchafft ſiennreich gedichtet / daß die Götter dem ſtar⸗ 
cken Rieſen Atlas die Welt⸗Kugel aufgebuͤrdet / und auf feinen 
Schultern den ſchwerenLaſt zutragen / anvertrauet / der hoͤch⸗ 
fie Gott Jupiter aber unter weilen in Erhaltungder Welt Kugel 
ihme mit ſeinen Schultern zu huͤlffe komme. | 
Dieſen Lehr⸗Saͤtzen gemäß weiſet die hell⸗ſtrahlende Son⸗ 
nen der Ewigen Gerechtigkeit in vor gemahlten Hieroglyphi- 
ſchen Sinnbilde / daß Eure Churfl. Durchl. daß Königliche 
von den Uhralten hohen Koͤniglichen Witekindiſchen Stamm 
her ſproſſende Sachſen nnd groſſes Chur Fuͤrſtenthum / neben 
den fo vielen angehörigen provincien und Erblaͤndern / dan 
deß heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz : Marſchall Churfl. dignitet, 
nicht ungefehr durch bloſſes blindes De / als etwan eine 
Gluͤcks⸗Kugel/ zugewaͤltzet / ondern durch denGoͤttlichen Rath⸗ 
ſchluß und Willen / der die Fuͤrſten⸗Thuͤmer von einem Ge⸗ 
ſchlecht auf das andere bringet / die Konig ein und abſetzet / mild 
reich zu kommen. Die Gaben / die nicht von Gott her ruͤhren / 
haben keinen beſtand. Macht / welcher nicht von GOtt der 
Grundt gelegt iſt / muß bald wancken / da es aber ſo zugehet / 
das man GOttes wunderbahre Providentz und Fuͤgung fuͤr 
Augen ſiehet / darff ſich niemands darwider ſetzen. Ariſt: mi- 
nus inſidiantur iis, qvi Deos auxiliares habent. Denen 
Fuͤrſten / ſagt Ariſtoteles, ſtellet man nicht nach / die GOTT 
zum Schutz⸗ Herrn haben. 

Mein und allertreuen Diener und Uunterthanen Wunſch 
gehet ſammentlich mit heller Stimm dahin / was Samuel: lib. 
4 5 9 7 dem König David und ſeinen Samen verſpro⸗ 

n Ewiglich- 

Daß DurchleuchtigſteChur⸗Sachſen Stammen Hauß 
und Chur⸗Fuͤrſtenthum ſoll beſtaͤndig ſein Ewiglich / und der 
Regiments⸗Stuhl ſoll Ewiglich beſtehen. 


| Poft bella mella | 
Auf blutigen Krieg / Honig ſuͤſſer Fried. 


Der beſte Fried laͤſt ſich bey den Waffen ſchlieſſen / 

So dann auf Martis Blut honig⸗qvell ſich ergieſſen 
So war deß Printzen⸗Macht darzu angewandt / 
Daß ſich der Friede fand / und ruhe Sachſen⸗Land. 


0 


Jer in dieſen Hieroglyphiſchen Sinn⸗Bilde / un⸗ 
ker den Nahmen⸗Buchſtaben (A) wird abgeſchil⸗ 
dert ein Beer mit einem Bienen⸗Stock / um deſ⸗ 
fen Ohren die zor nigen Bienen ſauſſen und brau⸗ 
Kt fen. Ungeachtet deren ſcharffen Stachln / wann 
er nur die. Honig⸗ſluſſe Beuthe ausnehmen mag / laͤſſet tapffer 
dle ſtachlete Bienen uin ſein Kopf ſtechen. Mit dieſer Obſchrifft: 


Poſt bella mella. Auf blutigen Krieg / ho⸗ 


niig⸗ſuͤſſer Fried. 


Zu Belehren das ſuͤſſe Ruhe und Fried / der allen 
Staͤnden auff den Krieg zuwaͤchſet / viel Muͤhe und Arbeit ko⸗ 
ſten thue: der beſte Friede aber wird unter den Waffen ge⸗ 
ſchmiedet. Demnach eines Fuͤrſtens Tugend ſeyn ſoll / zu bey⸗ 
derlen / Krieg und Frieden einen bereithen Muth zu führen: 
Waffen befoͤrdern den Krieg / aber wann ſie durchdringen 
und uber winden / fo hemmen ſie auch den Krieg / und bringen 

den Edlen Frieden. Wer den erlangen wil / muß der Waffen 
Staͤrcke brauchen. Tapffere Fuͤrſten / die ihren Staat wohl 
fuͤhren / koͤnnen aus einem Schooſſe beyderley ſchuͤtten / daß 
der Feind / wie ein Roͤmiſcher Geſandter zu den Carthaginen⸗ 
fern ſagte / erwaͤhlen mag / ob er Krieg oder Frieden wolle. Bey 
des muß ſeyn. Krieg zu daͤmpffen die wiederſpenſtige Voͤlcker 
und Feinde. Friede zu Fortpflantzung der Kirchen Gottes 
daß GO TT dadurch geehret / der Himmrl gepflantzet / und al⸗ 
eee die Helden geprie⸗ 

ſen werden. . ng cb c . 
Wann ich mich zu Euer Chur fuͤrſtl. Durchl, unüber⸗ 
windlichen Helden⸗Geiſt und fake werte Ra 
0 7 


ſonderlich zum Schutz des heil. Römifchen Reichs / und Dero 
Churhaus Sachſen in drey gefaͤhrlichen Feld⸗Zuͤgen un⸗ 
ter den donnerenden Carthaunen und Musqveten-Hagl glor⸗ 
wuͤrdigſt ſehen laſſen. In welchen waͤhrenden 3. Feld⸗Zu⸗ 
gen dieſelbe als ein Hochberſtändiger Heros und Teutſcher 
Hector die General Leutenant Charge hoͤchſtruͤhmlich ver- 
treten / Ihre untergebene Volcker verständigt commandie- 
ret / und wieder den furieuſen Feind generos angefuͤhret: 
Wodurch ſie auch den füffen Honig⸗Frieden unter den bluti⸗ 
gen Waffen / und geſtachleten Bienen. Schwarm der Feinde 
nachdrücklich promoviren und erwerben helffen: und zwar 
mit Hindanſetzung aller Fuͤrſtlichen Ergetz- und Luſtbarkei⸗ 
ten haben dieſelbe an Statt des ſchoͤnen Dreßdniſchen Chur⸗ 
Pute Reſidenz. Pallaſt etwan in einer ſchlechten Bauren⸗ 
ittten das Logament nehmen / oder in der Compagni unter 
dem freyen Himmel im Regen / Schnee und Wind ſamt tau⸗ 
ſenterley travallien campieren / und hingegen an ſtatt des lu⸗ 
ſtigen Jaͤger⸗Huͤffts und lieblichen Mufic» der Mord⸗ton⸗ 
nenden Trompeten! Dromel und Heerbaucken / ver drieß li⸗ 
chen Mars umb die Ohren ſtets hoͤren muͤſſen. Aber auff Ar⸗ 
beit folgt belohnung / auf blutigen Krieg ſuͤſſer Honig⸗Friede. 
Der Allgewaltige GT / der Furſt des Friedens wol⸗ 
le derohalben Euer Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Dero Koͤnigl. Ge⸗ 
mahl / Ehur und Fuͤrſtl. Prinzen ſamt den ſaͤmtlichen Durch- 
lauchtigſten Sachſen Stamm nunmehro nach ausgeſtande⸗ 
ner Kriegs⸗Gefahr / die Zucker⸗ſſͤſſe Fruͤchte des Edlen Fries 
dens fröfich abbrechen / und viel / viel / rel Jahre mit Fried⸗ und 
Gluͤckſeeliger Regierung das reiche Honig der Schaͤtze und 
Gluͤckſeeligkeiten immer fort in beſtaͤndiger Ruhe / und Geſund⸗ 
heit freudenreich einſamlen laſſen. 

In Vuch der Richter ſtehet von dem ſtreitbahren Sim⸗ 
ſon geſchrieben / daß er ein grimmigen Loͤwen mit feinen Rie⸗ 
ſen⸗ſtarcken Haͤnden zerriſſen / und hernach in cn 

na 


nach etlichen Tagen ein Bienen⸗Schwarm und Honig zur 
Beuthe gefunden / dar von geeſſen / und auch den Seinigen her⸗ 
nach von ſelbigen zu eſſen geben. Gleicher maſſen nach dem Euer 
Churfuͤrſtl. Durchl. als ein ſtreitbahrer Simſon den grauſa⸗ 
Loͤwen / das iſt den Krieg zerreiſſen helffen / geruhen daß Jus⸗ 
geſamt Ihre geborfamelinterehanen das Honig des allgemei⸗ 
nen darauff nunmehro erfolgten Friedens in Gnaden auch 
genieſſen laſſen. 


Mriedens⸗Wonnet. 


Er Edle Fried iſt ein Gut der gantzen Welt: 
Ein heller Diamant / da Tugend eingepraͤget: 
in Goldwerck / das den Schaz der groͤſten Schaͤtze heger: 
Ein Schloß / wo alle Pracht die ſchoͤnſte. Herrſchafft hält: 
Ein Stern, vor deſſen Glantz erbleicht das Sternen⸗Zelt: 
Ein Wohlſtand / darinn ſich recht guͤldne Zeit erreget: 
Ein Weſt / der Sanfftmuth blaͤſt / und Grausamkeit ableget: 
Ein groſſer Sieges⸗Herr / dem Krieg zu Fuſſe faͤlt: 

Ein Garten / welcher traͤgt die Zucker⸗ſuͤſſen Fruͤchte: 
Ein Ampel / die da brennt mit ewig hellen Lichte: 
Ein Brunnavell / der da fluͤſt mit freudenreicher Ruhe 
Ein Luſt⸗Haus ſonder gleich / wo Uinluſt iſt entwichen: 
Ein auserwuͤnſchter Stand / wo Zwytracht gantz erblichen: 
Ein Leben / das ihm ſelbſt der Himmel aͤignet zu. 


t 


dis 


His fulcris 
Auff dieſen Seulen. 


Das Fuͤrſtlich Haus / das auff den Glaub iſt veſt gegruͤndet / | 
Und die Tugend»-Seut veraͤingt ſich dabey findet / 8 
Das gibt den Scepter Krafft in guͤldner Friedens-Zeit / 
Und fuͤhret auch das Schwerdt mit Nachdruck in den Streit. 
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Noorgebildten Sinnbilde / mit den Buchſtaben (N) 
ruhet Scepter und Schwerdt zugleich auf dem Creutze 
ON 0 Chriſtt / ob welchen der heilige Kelch ſambt den Hoch⸗ 
REN würdigen Abendmahl ſtehet / und gleich gegen über 
ö auch die Tugend⸗Seule mit den unver welck ichen Lor⸗ 
ber⸗Kranze gekroͤhnet / auffgerichtet zu ſehen iſt. 
Wird dahin gezielet / daß ein Guberno oder Fuͤrſtliches 
Regiment als denn wohl fundiert und gegründet ſen / wann 
des Fuͤrſtens Scepter uñ Schwerd auf den Glauben / Religion 
und Gottes furcht gerichtet / und daben fein! Hertz tugendhafft 
und tapffer iſt. Deñ dle Religion iſt eine Stütze aller Regimen⸗ 
ker / auff welcher ſo ein Reich nit gebauet / muß ſchnur ſtracks 
feinen Untergang erziehlen. Omnia proſpera eveniunt ce- 
lentibus Deum, adverfa fpernentibus, Lauter Gluck muß 
denen folgen / ſchreibt Liv. dec. z. die GO T T ehren / aber Un. 
Bde Ihn verachten Unter den vierfuͤſſigen Thieren iſt 
das allerſtaͤrckeſte der Loͤwe / den Voͤgeln der Adler / den krie⸗ 
chenden Ungezieffer der Drache / unter den Meuſchen aber / 
welcher GO T Tfuͤrchtet. 

Die andere Grund Seule eines wohlbeſtellten Regi⸗ 
ments iſt die Tugend der Tapfferkeit / darauff auch der Ehren⸗ 
Krantz unfehlbar folget. Wann bey einem Helden meßigen 
Prinzen / wie Cic. pro lege Man. ſchreibet / ſich findet: Labor 
in negotio, ſortitudo in periculo, induſtria inagendo ‚ce’e- 
ritas in conficiendo. Ar beitſamteit im Fuͤrnehmen / Tapffer⸗ 
keit in Gefahr / Fleiß in Verrichten / und Geſchwindigket in 
Ausfuͤhren / ſo ſtehet es wohl um ſelbiges Guberno : und wie 
Liv. lehret: Agendo audendoqve res Romana crevit, non 
his ſegnibus Conſiliis, qvæ 1 cauta vocant. Mit Wa⸗ 
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gen und Ausrichten iſt die Roͤmiſche Macht gewachſen / nicht 
durch faule Rathſchlaͤge / die bloͤde Leuthe behutſam nennen. 
Das Oraculum der Staatiſterey lehret auch non ignavia, 
&c. ſed armorum virorumqve faciendum certamen. Lac. 
15. An. Mit Traͤgheit erhaͤlt man nichts / ſondern es muß Ge⸗ 
wehr und Mann ruͤſtig ſeyn. 25 N 
Wann ich mich zu Euer Churfuͤrſtl. Durchl. Durch⸗ 
lauchtigſten und Glor wur digſten Vorfahren kehre / finde ich / 
daß ſelbige nit allein an Tapfferkeit Welt ber uffene Helden / 
ſondern auch groſſe Wunder⸗wuͤrdige Eyfferer des HErrn 
Zebaoth und der Religion geweſen / ja der blinden Welt af 
das wahre Licht des heiligen Evangelii eingefuͤhrt / und zu Be⸗ 
ſchuͤtzung des reinen Worts GOttes / Land und Leuth / Leib 
und Leben daran geſtreckt / und als hochtheuere Helden uber 
einen Schatz / der mit ſo viel tauſend Menſchen theuren Bluth 
erkauffet worden / veſtiglich gehalten / und bald auff die andert- 
halb hundert Jahr wachtſam iſt bewahret. g 
Es ſchreiben die Hiſtorici von dem Chriſtlichen Kaͤyſer 
Conſtantino Magno, als er wieder die Gotteslaͤſterliche Sa- 
racener geſtritten / daß ihme von den Himmel durch ein Engel 
ein Creutz uͤberantwortet worden / darauff geſchrieben ge⸗ 
ſtanden / in dieſem wirſt du obſſegen.) Ich ſehe gleichſam bey 
Antrettung der Chur und Fuͤrſtlichen Regierung Euer Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. als dem hohen Haupt der Evangeliſchen Chri⸗ 
enheit von dem guͤttigen Himmel mit dergleichen guͤlden 
Creutze und Inhalts Obſchrifft beehren und beſchencken / da⸗ 
mit dieſelbe nicht weniger alle Ihre ſichtbah re und unſicht⸗ 
bahre Feinde Generos unter die Fuͤſſe legen / und als ein glor⸗ 
wuͤrdiger Qbſieger uͤber ihre hartnaͤckige Hals glorios trium- 
phiren werden / gleich dem tapffern Koͤnig Hiskla / wie in Goͤtt⸗ 
licher Schrifft lobwuͤrdig von ihme geſchrieben ſtehet / Tronic. 
cap. 32. Daß demſelben wider den Gottloſen Koͤnig Sanhe⸗ 
ribs und deſſen Gottslaͤſterlichen Aſſyrier Volck ein Ea 
; im- 


Himmel zugefandt worden / der in einer Nacht das Heer der 
Gottloſen geſchlagen nnd vertilget hat. a 

Der Aller höͤchſte wohne bey Euer Churfuͤrſtl. Durchl. 
und dero Durchlauchtigſten Saamen / daß Er die Thor ſeiner 
Feinde beſitze / und als der Saamen des HochgeſegnetenOttes 
in allen hohen Fuͤrſtlichen Wohlergehen wachſe / lebe / und ſehe 
alzeit das Gluck Jeruſalem immer und ewiglich / die Arm feiner 

Haͤnde feyen allzeit ſtarck / durch die Hände des 

Maͤchtigen in Jacob. 


> 


Fixis 


Fixis oculis, 
Mit unabgewendten Augen. 


Ein Fuͤrſt / der ſein Aug auff Land und Leute kehret / 
Und deren Untergang aus allen Kraͤfften wehret. 
IJ ſt lobens werth / dem Adler gleich am Himmels⸗Plan 
Mit unverwendten Aug / die Sonnen ſiehet an. 
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FJeſes Sinnbild / auf den Andern Churſt Nahmen 
DAN er ften Vuchſtaben (G) gerichtet / entwir fft einen A⸗ 
Adler mit ſcharpff⸗ſehenden Augen / auf die inKlau⸗ 
Hen haltende Feldungen mit den Rauten Krantze un⸗ 
abgewendt ſehent welche beide ſo wol der Adler als 
die unter ſchiedene Felder mit den Rauten Krantze in den hur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Wappen auch ein verleibt zu ſehen ſein. Dle⸗ 
ſem Symbolo digne ich dieſe Obſchrifft zu. Fix is Oculis. 
Mit unabgewendten Augen. 
Der hocherfahrne Naturkuͤndiger Plinius ſchreibt von 
dem Adler / das er ein Koͤnig unter den Voͤgln ſeye / nnd mit 
ſo ſcharpffen Augen von dem Schoͤpffer begabt were / daß er die 
hellſtrahtende Sonnen Feuer⸗Kugel mit unveränderten Au⸗ 
gen anzuſehen pflege: Durch den hochgeadleten König der Vö⸗ 
gel iſt ieder Zeit ein hochverſtaͤndiger Fuͤrſt abgeſchildert und 
verſtanden worden / der ein ſcharffſichtiges Aug auf ſein Reichs⸗ 
Regiment / Land und Leute hat / gute Geſaͤtze vorſchreibt / und 
pro bono publico, fur den algemeinen Nutzen Tag und Nacht 
Sorge traget. Zu dem Ende auch die Roͤmiſche Kaͤyſer vor 
alters / als noch auf dieſe Zeit unſer glorwuͤrdigſter Kaͤyſer / den 
Adler in Kayſerl. Wappen führen. Der hochgeAdlete Eu- 
ropeiſcher Adler Kayſer Ferdinand der Erſte / pflegete dieſe 
Kayſer maͤſſige Rode au fuhren. Gott habe ihn nit Seinet hal⸗ 
ben in ein fo hohes Ampt geſetzet. Cs ſey die Reichs⸗Regierung 
ihme nicht darum gegeben worden / das er nur in Ruhe ſchlaf⸗ 
fen / und ihme Wohl ſein laſſen ſolte. man vflegere auf eine an⸗ 
dere Geſtalt zu Koͤnig⸗und⸗Kayſerthumb / als gemeinen Erb⸗ 
ſchafften zu gelangen. Es were 81295 ver boten fin) Gier 
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ches Gutt zu ſeinen Nutzen zugebrauchen / Ihme aber alſo ſein 
Land und Leute anbefohlen / daß er für fie Sorgen / durch feine 
Rathſchluͤſſe und gute Geſaͤtz Ordnung ihren Nutzen / ia durch 
aigenen Schweiß ihnen Ruhe und Friede ſchaffen ſolle. Der 
ate Sinenſiſche hoch geAdelete Adler und Kayſer Kangts / ein 
lobwuͤrdiger Regent / ſagte offt dieſen Gold⸗Spruch. Die oͤ⸗ 
nige weren nit deſſentwegen zu der hoͤchſten Ehren⸗Spitze er⸗ 
haben / das ſie in fauler Muͤſſe guter Taͤge pflegen / und ihre 
Iinterthanen in Unruhe / Verwirrung und beſchwerten ſte⸗ 
cken laſſen ſolten / ſondern wan alle Buͤrger⸗ und Reichs⸗Ein⸗ 
nehmer froͤlich weren / als dan haben fie ſich auch erſt zu erfreu⸗ 
en. P. Martin. Martinii Hiſt. Sinic. lib. 
2 Unſer hochge Adleter Durchlauchtigiſter Saͤchſiſcher Adler / 
Johan Georg der Dritte / Ass Sie ſich zu ihrer 
neuen Churfl. Regierung geſchwungen und gluͤcklich nun⸗ 
mehro angetreten / haben Sie nit weniger ihr ſcharffes Aug 
alſobalden auff den allgemeinen Nutzen deß Landes geworf⸗ 
fen / und mit groſſen Welt⸗Ruhm hoͤchſt ſorgfaͤltig angelegen 
ſeyn laſſen / uͤber daß Chur und Fuͤrſten⸗ Thumb Sachſen / 
und dero Unterthanen Ihre beide Fluͤgel außzuͤbreiten / Ich 
will ſagen / einer Seiths mit hochverſtaͤndigen Miniftris, 
Raͤthe / und hoͤchſtlobl. Geſaͤtz Ordnungen zu umbſchrencken / 
ander Seits mit Manhaffter Miliz die Frontier zu verſtaͤr⸗ 
cken und zu beveſtigen nach deß großmaͤchtigſten Kayſers je 
ſtiniani Rechts⸗Lehre. Es muß eine Kayſerliche Mayſtett 
nit nur alleine mit Waffen fein ausgezieret: ſondern auch 
mit Geſaͤtzen bewaffnet / damit es moͤge ſo wol zu Kriegs⸗ als 
Friedens⸗Zeiten wol herrſchen. | 
Ich werde keinen Irrthumb begehen / wann Ich ſchrei⸗ 
ben thue / der guͤtige Hinmel habe EureChurfuͤrſtl. Durchl. 
als einen andern frommen König Joſta Chur⸗Sachſen⸗ 
Land zu einem Oberhaubt gegeben. Von erſt e 
| | oͤnig 
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König Fofla thut Meldung die heil. Schrifft in Buch ! der 

Koͤnigen cap. 32. das / als er den baufelligen Tempel aus 

beſſern laſſen / von Prieſter Hilkia das Geſaͤtz⸗Buch gefun⸗ 

den worden / und ſo Gerecht regieret / daß er weder zur 

rechten noch zur Lincken ſich geiwendt / auch von allen 
Kraͤfften auff die Geſaͤtze des Herrn 


gehalten. 
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Dine his periculum. 
Ohne dieſe Gefahr. 


Fe FR 

5 + 7 
n 

7 , ZÜ I 
ee 


T e 


| Bin 
Ein Jüͤrſt der mit Weißheit das Steuer⸗Ruder führet/ 
In wilder Staas⸗Oee daß Schiff Regiment regieret 
Der mus haben bey Zeit / Ancker und Raͤtbe zur hand 
Die alles bringen thun weißlich in guten Stan). 
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As Sinnbilde / das hier den Nahmen⸗Buchſta⸗ 
Nen E) vorbildet / mahlet ein Ancker mit dem Steu⸗ 


ir⸗Ruder ab mit bey gefuͤgten Lehr⸗Satz und Ob⸗ 
© yrifft. Sine His, periculum. Ohne 


. A8 7 

dieſe / Gefahr. 550 8 
Diaasß Staats Regiment iſt ein ungeſtuͤmes und gefaͤhr⸗ 
liches Meer / wie Alciat. Embl.ar, lehret. Dieſen gefährlichen 
Meer bey aller friedlichiſter Witterung iſt nit zu trauen / ſon⸗ 
dern weißlich zu beſorgen / es konne in einer virtel⸗ſtunde / die 
jetzo Spiegel⸗Glatte und friedliche See / mit viel Millionen 
aufgeführten Wellen Sturm- VDuͤrblu und Klippen / in 
voller Bataille ſtehen / und den Maaſt⸗Vaum zuſambt den 
Schiffs⸗Regiment in Grunde ſtuͤrtzen. Den Voͤlcker uñKoͤnig⸗ 
reiche ſeindt eitel Waſſerwoͤgen / die Leichter brauſen / als ſtill⸗ 
ſchweigen: wie ſie auch in heil. Schrifft ſelbſt nicht nur einmahl / 
damit verglichen werden. Warumb ſteigen die 4. Monarchi- 
ſche und andere Reichs⸗ Thier / deren in beſagten Lebens⸗Buch 
gedacht wird / gemeiniglich aus dem Meere / und nit aus denn 
veſten Erdboden hervor / als weil der Grunde / darauf ſie fuſſen 
5 beweglich / und ungewiſſer Truͤb⸗Sand und eitel Waſſer⸗ 
doͤgen ſind / ſo den einen erheben uñ empor tragen / den andern 
hingegen aus der hoͤhe hinab ziehen / und in die tieffe ſincken 
laſſen / Inſonderheit wann die 4. Haubt und Welt-Winde. 
als Gunſt / Haß / Furch und Hoffnung alzu hefftig gegen ein- 
ander Sturmen. Durch dies ungeſtuͤme Meer muß das Re⸗ 
giments Schiffe Seglen / wann dan ein Welt⸗Regent daß 
Steuer⸗Ruder der Weißheit nit wolund weißlich als dan re- 
gieren kan / und mit guten Anckern / daß iſt weiſen und klugen 
| C ih Raͤthen 


Raͤthen daß Guberno Schiff verſehen iſt / kan es bald ſcheittern 
und zu Grunde gehen. 

Wann ich derohalben Eure Churfl. Durchl. als einen 
klugen Steuer und Staats⸗Mann betrachte / werde ich ſehen / 
das dieſelbe daß Chur Regiments Schiff mit ſolcher hoͤchſt 
ver wunderlichen Staats⸗Weißheit / Verſtand und Prudenz 
albereit angefangen zu regieren / daß dieſelbe den fortreflichiſten 
Regenten der Welt / wol zuvergleichen ſein / und in geringſten 
nichts bevor geben. . g | 

DiedGoͤttliche Schrifft gibt ein ſchoͤnes Beyſpill eines ſehr 
klugen Staatts⸗Mann und weiſen Regenten in 75 5 8 
der Cronicen cap. i. an Koͤnig Salomon / denn GOTT die 
Weißheit ſelbſten / dermaſſen mit Weißheit und Erkantnuͤſſen 
erfuͤllet hat / daß wie der heil. Text meldet / ſeines gleichen unter 
den Koͤnigen vor ihn nicht geweſen iſt / noch werden ſoll nach 


ihme. | 

Wir hoffen zu Gott / er werde deß geſambten Vaterlan⸗ 
des Wunſch erfuͤllen und Eure Churfl. Durchl. als einen an⸗ 
dern Weiſen Salomon mit gleicher; Weißheit und Verſtand 
begaben / auch Reichthumb Gutt und Ehre geben / das ſie in⸗ 
Frieden regieren von Dan biß gen Berſaba, von Orient bißOcci- 
dent, und mache dieſelbe immer gröffer: und Gluͤck ſeeliger / daß 
niemand wider fie die Hand aufheben darff: daß dieſelbe Frie⸗ 
den habe von allen ihren Graͤntzen umbher / und ieder man ſi⸗ 
cher wohne unter dero Churfl. Rauten-Rrange/ Weinſtock 
und Feigenbaum / und froͤlich und gutes Muths ſeye uber alle 
den Guten / daß der HErr ihnen gethan hat. | 


Omnia 


Omnia concordant. 
Alles ſtimbt uͤber ein. 4 


Wolan empfanget nun / Ihr Sachſen / Euren Printzen. 
Du auserwehltes Dreßdn / und viele der Provintzen. 
Mit Einigkeit ie mehr wachſt immer fuͤr und fuͤr 
Wie dann vor Augen weiſt die rechte Himmels⸗Zier. 


1 


er dritte Nahmen Buchſtaben (O) weiſet in einen 
Sinnbilde die Himmels⸗Kugel mit dem Firma- 
2 I ment. Mit dieſen verſtaͤndnuͤs⸗Worten und Its 
VLorrſchriff. Omnia concordant. Alles 


; e 
ſtimbt uͤber ein. | ne 
Es ſiehet der Hoff eines Potentaten / da Weisheit und 
Gerechtigkeit zu Rathe ſitzen und die Einigkeit den Scepter fuͤh⸗ 
ret / den hellen geſtirneten Himel und Firmament nit ungleich. 
daß primum Mobile, nach welcher Bewegung die andere Pla⸗ 
neten⸗Himmel ſich or dentlich umbweltzen / iſt der Regent / das 
10 10 abſteigendte Planeten Geſtirn aber die Hoffleute und 
Inlitri. a „ „ ‚— RE 

Das Firmament wan es aufßfs allerſchoͤnſte glaͤntzet / 
und deß Tags mit dem Strahl der Sonnen; deß Nachts mit 
vil hundert tauſent Ster nlein / wie mit lauter lichten Carfun⸗ 
ckel und Jaſpis⸗Steinen verklaͤrt / und feine Unterthanin / 
der Erde / alle angenehme Beforderungen und Huͤlffsleiſtung 
thut: die holdſcelſgen Blumen aus ihren Schooß herfür locket 
die Bletter und Früchte aus den knoͤpffigen ihrer Bauͤm / und 
das Getraͤide aus ihren Ackern / frucht gedeylich erſprieſſen laſ⸗ 
fer gleicher Geſtalt glaͤntzet alsden alles an einem Staats oder 
Regiments⸗Himmel / wan derſelbe einig und Eintraͤchtig iſt. 
Der Printz ſelbſt als die guͤldene Sonne eines ſo eintraͤchtigen 
Staats ⸗ Himmel / leichtet alsdann in feiner, Mayeſtettiſchen 
Klarheit ohne Wolcken und Nebel einiger Verkleinerung und 
Schmach / ohnegegen hertzbrechenden Leids / ohne Blitz und 
Donnerſchlaͤgen deß rumorenden wider wertigen GGluͤcks und 
behaͤlt ſein reſpect ſo lang / biß er ſeine Augen mit ehren zuſchlieſt 


und 


und auch ſterbend / durch unſterbliche glorij unterthaͤnige Lie⸗ 
be und verlangen iederman in Hertzen hinterlaſſet. Wo Ei⸗ 
nigkeit iſt / da kuͤſſen ſich Fride und Gerechtigkeit / den Unter» 
thanen gehet es wol / Staͤdte und Hauſer werden gebauet / 
nden ſteigen empor, Handl und Wandl bluͤ⸗ 
hen / und in allen Sachen werden Seegen / und die Fuͤlle ge⸗ 
erndt. Mit einem Wordt. Die Einigkeit eines Reichs iſt eine 
Tochter GOttes / eine Mutter deß Friedens / eine Groß⸗Mut⸗ 
ter der Ruhe / eine Schweſter der Liebe / eine Freundin der 
Threue / eine Pfoͤrtnerin alles Gluͤckes / eine Begleitterin al- 
les Heils / eine Anführerin der Weißheit / eine Liebhaberin der 
Tugent / eine Erhalterin aller Kuͤnſte / und eine Diamentine 
Mauer / die kein Gewalt uͤber gwaltigen wird. 
49 Es iſt hoͤchſtruhmwuͤrdig zu gedencken / daß das Koͤnigl. 
Uhralte Chur Sachſen Stammen⸗Hauß iederzeit in verwun⸗ 
derlicher Harmonie und Einhelligkeit beveſtiget geweſen und 
annoch Eure Churfl. Durchl. mit dero Durchlauchtigſt. Herrn 
Vettern / Hertzog Morttz / Hertzog Chriſtian ꝛc. in hoͤchſtloͤb⸗ 
licher Verſtandnuͤß und Eintracht leben / und daß ohne dem 
alben, Sprich⸗ Wort wol beliebt und eingedruckt be⸗ 
v3 9 + 


7 Concordia res parvæ creſcunt 
Diſcordia dilabuntur. 
Kleine Ding durch Eintracht ſich vermehren 
Hingegen duͤrch Uneinigkeit ſich ver zehren. 
Ich ſetze dieſes noch hinzu bey dem O. 5 
Eintraͤchtigkeit und Treu in einen veſten Ringe / 
Verheiſſen Sachſen⸗Stamm Gluͤck uͤber alle Dinge. 
welches der guͤtige Himmel geben wolle. f 


e Amor 


Amor Patriæ. | 
Liebe gegen den Vaterland. 


Der bruffene Heften fein eiebs · Bruſt ſcharpff ebe 
Und unter feine Jung haͤuffig daß Blut ausſpritzet 

Jann Georg der Dritte fiehet nun was Herſchen ſey / 
Und tragt zu Lieb deß Lands jezt alle Sorgen bey. 


R 


As (R) in Churfl. Nahmen entwirfft das Sinn⸗ 
bilde deß beruffenen Pelicans / welcher aus Liebe 
die Bruſt mit feinen ſcharffen Schnabel ritzet / und 
mit denn herausqvellenden Blut die matte Jun⸗ 
gen erfriſchet mit dieſer denckwuͤrdigen Beyſchrifft. 


Amor Patriæ. Liebe gegen dem Vater⸗ 


lande. | 
Durch diefegSymbolum werden verſtanden die Welt. 

Regenten / welche nicht nur ihnen / ſondern dem Vaterlande 
und gemeinen Nutzen vorzuſtehen / in dieſe Welt gebohren / 
und verpflichtet ſeyn / alles Thun und Vorhaben dem bono 
publico zu widmen. Kein Potentat kan ſolche Schuldigkeit 
abſtatten das er nit ein mehrers zu leiſten / ſich obligat wird 
finden. Dann fo oft Er der gemeinen Lufft⸗Odem ſchoͤpf⸗ 
fet / bekennet er Stillſchweigend die allgemeine Wolfahrt: fü 
offt er Speiß und Tranck zu ſich nehmen thut / wird er nit 
unbillich eriñert / das er von Vaterlande geſpeiſſet und erhalten 
werde. So offt er in ein Garten ſpatzieret / oder in daß freye 
Feld auf die sage reittet / wird er zu Betrachten angereitzet / 
das von dem Vaterlande nechſt GO TT ernehret / uͤnd das 
Leben habe: deſſentwegen auch die Natur ſolche ver borgne 
Zuneigungs⸗Inclination in daß Menſchliche Hertze gegeben / 
das man nirgens lieber / als in Vaterlande ſeyn / und zu blei⸗ 
ben verlange. DIE 
Solche angebohrne Schuldigkeit / haben die Weltberuͤm⸗ 
ten / Streittbahren Helden führ wohl bedaͤchtig erkennet / 

ſich nit geſcheihet / ihr Leben fuͤr 5 Vaterlande / großmuͤtig 
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in Noth und Todts-Gefahr dahin zu wagen / und auf zu 
Opffern. Scævola hat ſane tapffere Hand in dem Feur ver- 
drandt / ſeyn Vaterlande aus der Kriegs⸗Flamme zu erretten. 
M. Curtius iſt in die vergifte Erden⸗Krufft geſprungen / ſeyn 
Vaterland der peſtilentziſchen Luft zu befreyen. Attillius Re- 
gulus, hat für feyn Vaterlande / den aller ſchmaͤhlichiſten Tod 
erlitten / feinen Vaterlande gleichſam Kraͤffte zu geben. Die 
Scipiones und unzaͤhliche andere / haben für ihr Vaterland / in 
Kriegen und Siegen / ihr Leben Ritterlich auffgeopffert. 

Leopold / ietzt regierender Roͤmiſch. Kayſerl. Mayſtett / 
als zu Wien den erſchinenen Nieder⸗Oſterreichiſchen Land⸗ 
Standen im Jahre 1653. die Jahrliche Landes⸗Propoſition 
eroͤffnet ward / ließ ſich ſolcher Kayſerl. und Leopold⸗wuͤrdi⸗ 
ger Rede verlauten. Ich will nicht nur. Hab und Guth / ſon⸗ 
dern Leib und Blut / und mein aignes Leben / für meine ge⸗ 
treue Staͤnde / auch Land und Leute auf ſaͤtzen. 

Wann mir Eure Churfl. Durchl. verlauben werden zu 
parodieren / ſo kan ich mit rechten fugſchreiben / daß dieſelbe das 
mahls als daß Roͤmiſch. Reich in voller Kriegs⸗Glutt flam- 
mete / und von heil. Roͤmſch. Reich zum General- Leutenant 
erkieſet worden / nit allein dergleichen denckwuͤrdige Worte / 
welche billich mit einen Gold Kuͤle dem guͤldenen Sonnen⸗ 
Buch einzuſchreiben / würdig waͤren / gefuͤhret haben / ſondern 
uͤber das zu Handthabung teutſcher Freyheit und aigenen Va⸗ 
terlands (Chur⸗Sachſen) Wohlfahrt in Werd erwieſen / und 
ſich ſelbſten als ein anderer Generoſer M. Curtius in die qn- 
nahendete gefahrlichiſte Kriegs- Fluten geſtuͤrtzet / und zu Be⸗ 
freyung deß liebe Teutſchlandes / ungeachtet der groſſen Kriegs⸗ 
und Lebens Gefahr in aigner Perſohn mit einen wohl aus⸗ 
mundirten Kriegs⸗Volck und Kern des Saͤchſiſchen Adels dem 
furieufen Feinde dapffer und Generos, und zwar hoͤchſt⸗ 
ruhmwuͤr digeſt iu z. Feld⸗Zligen ſich entgegen geſezt / und Hel⸗ 
den maͤsſigiſt geſtritten. | 


A 
O 


6 Churfl. SachfenLande ich wuͤnſche dir von dem Re 
genten aller Herrſchafften / dem Allgewaltigen GOtt / das er 
Seine Churfl. Durchl. als einen mit Liebe gegen ſein m Vater: 
lande ſo hefftig angeflammeten Pelican / den Vater des Das 
terlandes / Neſtoris und Matuſalach Jahre in Gluͤck⸗ und 
Freudenreicher Regierung erfüllen: unter den Geiſt⸗ und 
Weltlichen eine ewige Kirchen beveſtigen / das Licht des wahren 
Evangeliſchen Glaubens vor Finſternuͤß irrlicher Lehren be⸗ 
wahren / und ein beitandigen Frieden mittheilen wolle: das 
du o Edles Sachſen Land wer deſt ein 5 Elyf- 
us: Ein Sitz der Seeligen / eine Herberg und Wohnung der 
rechten Gottes⸗Furcht / und aller guten Tugenden: Gottes 
Seegen und der Friede / wolle dich und alle treuliebende In⸗ 
wohner / gleich einer Flutt des fruchtgebenden Nyli Waͤſſern 

und befeuchten und Euer Hertz und Gemuͤtker nach fo 
viel ausgeſtandenen Kriegs⸗Beſchwerungen 
wiederum eravicken und erfriſchen. 


* “ 


Vis 


Vis Unita fortior. 
Nacht / die veraͤiniget / iſt Staͤrcker. 


Nechſt G Ott kan man den Feind aus feinen Vortheil treiben 

Wann Bunds⸗Verknuͤpffte nur auf einen Sinne bleiben. 
Das iſt der Ehren⸗Ruhm / der nie kein Ende nimmt! 
Wol! wann daß Bundes ⸗Gſchuͤtz iſt immer ſo geſtimmt. 


(G) 


Er letzte Nahmen Buchſtaben (G) weiſet auch eine 
von neuer Invention auf erbaut e Batterie, auf 
welcher mit ſon derbahren Vortheil der aufgefuͤhr⸗ 

ten Canon als Feuer⸗Moͤrſel Granaten und Ku⸗ 
geln / Artillerie und Feuer- Werck dermaaſſen zu⸗ 
ſammen Concentrieren, das ſie alles uͤbern. Haufen werffen. 


Mit dar uͤber geſezten Sinn. Spruch. VIs Unita for- 


tior. Macht / die veraͤiniget / iſt Staͤrcker. 

Es ſchreiben die alten Hiſtoriei. das der Seuther hoch⸗ 
verſtaͤndige Regent Scilurus, als er ſterben wolte / ſeine Soͤh⸗ 
ne vor fein Todt⸗Bette beruffen / und ein bund Pfeile vor fie 

tragen laſſen / mit dieſem Befehl / daß ſie an das zufammen ge⸗ 
bundene Puͤſchel Pfeile Hand anlegen / und in Angeſicht einer 
ſelbiges in ſtücken zerbrechen ſolten: dieweilen aber ſie ſolches nit 
zu chun vermoͤgt / hat er geſagt / ſie ſollen einſchichtig ein Pfeil 
nach den andern herausziehen uñ zerbrechen / welches ſie auch 
bald zu Wercke richteten. Darauf er ihnẽ dieſe guͤldene Staats⸗ 
Worte und Reichs Vermahnung binterlaſſen. Liebſte Sohne / 
wan ihr wie ein Pfeilen⸗Puͤſchel / veſt untereinander verbun⸗ 
den uñ eintraͤchtig werdet bleiben / wird euch keine Macht noch 
Staͤrcke der Welt uͤhergwaltigen / in widrigen fahl aber / wan 
ihr euch durch boͤſe Lůſte uñ ſchaͤdliche Aigennutzigkeiten werdet 
zertrennen laſſen / wird auch euer Reiche / wie die einſchichtige 
Pfeile / leichtlich zerbrochen / und von euch genommen werden: 
haltet demnach ſtandhafft in guter und ewiger Verbuͤndnuͤß 
ER wird auch euer Reiche ſtand hafft und ewig ver⸗ 
eiben. 


Daß gewaltige groſſe Chur Fuͤrſtenthum . 5 
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fee ben eln unzer brechlicher bundt Pfeile / denn keine Feind⸗ 
iche. Dande niemahlen zu zerbrechen ſich unterſtanden viel we⸗ 
niger ins kuͤnfftige zerbrechen wird. Dann wer ein C hur- und 
Fuͤrſten der edlen teutſchen Nat ion angreifft / der greifft zu 
gleich das Roͤmiſche Reich mit allen Bundts⸗Genoſſen an / und 
iſt ein ſolches Chur⸗Juͤrſtenthum eine unuͤberwindliche Ve⸗ 
ſtung / und eine neue Batterie mit einer Diamantinen Mauer 
umbgeben auf welche ob ſchon die Feindes Carthaunen loß 
Knallen und Donnern / ſie doch ſelbige nit viel beſchuͤdigen / viel 
weniger uͤber winden koͤnnen. Rerum concordia Cuſtos. Es 
iſt ein veſtes Band umb die Einigkeit / ſie haͤlt alles / wie ein Di- 
amantine Ketten zuſammen verbunden. Und nach deß ſinn⸗ 
reichen Alc. Embt. 2. Concors, nil eſt qvod timeas, ſi tibi con- 
ſtet amor. Man hat ſich nichts zubefuͤrchten / wo Bundts 
verknuͤpffte Freund schafft ſich findet. a 
Der Allerhoͤchſte / der Vatter der viebe und Einigkeit 
wohne in den Hertzen der hochtheuren Sachſen. Helden / und 
wolle fer ner die Buͤndtnuͤß im gantzen teutſchen Reiche unzer⸗ 
trennet erhalten / und wie zu leſen Samuel lib. r. cap. 18. da ſich 
Jonathans Hertz mit dem Hertze David Jonathans Haußmit 
Davids Hauße verbunden / uñ einen veſten Bunde im Herrn 
aufgerichtet / gleicher Geſtalt in heil. Roͤmiſchen Reiche durch 
das Verbuͤndtnuͤß⸗und Freundſchafft⸗ Bande gleichſam ein 
rtze werde / und ein Chur und Hertzogliches Hauß gegen dem 
ern / inſonderheit unſer Chur⸗Saͤchſiſches Hauße mit einer 
Diamantinen⸗Ketten (in HER AN) ewiglich verknuͤpfft 
und verbunden bleibe. 


Iltili- 


Veiliter. 
Nutzbahr. 


* 


Dar Safer Scepker thut hier dend Wein⸗ ; 

| Umb an ic 2 5 Nobel zen f 
Verſt an Nahrung / Heyl 

Und richt dich empor * Fuͤrſten ; ee 
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N Reich wie der zarte junge Weinttock mit feinen 
gruͤnen Blettern / edlen Trauben ⸗Frucht / und ſubti⸗ 
2 len umſchlingungen an den Pfahl ſich von Natur 
gern wicklet / umbwindet / und ſelbigen noch mehr 
boveſtiget / gleicher Geſtalt unter des Churfl. Nah⸗ 

men / erſten Zahl⸗Ziffer CH wird in einem Sinnbilde der Re. 
iments⸗Scepter mit den gruͤnen Weinreben⸗Blettern und 
rauben umbgeben / vorgeſtelt mit dieſer Obſchrifft. UItili- 


ter. Nuhzbahr. 


Damit zu belehren weil ein Regent und Landes⸗Fuͤrſt 
wegen der Reichs⸗Sachen Wichtigkeit und Menge nit alles 
allein Richten und Schlichten kan / ſo erhohlet er ſich Raths 
bey hochweiſen und verſtaͤndigen Raͤthen / ver mitls deren klu⸗ 
gen Rathſchluͤſſe der wankende Scepter dey rechter Zeit um⸗ 
geben und beveſtiget wird. Und ſolches iſt einem Regenten 
nicht fuͤr uͤbel zu halten / ia als eine kluge ber an ihme 
zu loben / wann er nit alles nach ſeinemGutduͤncken und aig⸗ 
nem Kopff (wie Caligula, Nero, und andere Tyrannen) zu 
wercke richtet / noch feinen freyen Willen / an ſtatt der Geſatze 
ſeyn laſſet: ſondern vielmehr unter den gegebenen Rathſchlaͤgen 
eine Wahle haltet / und nachdeme er ſie alle wohl und weißlich 
erwogen / den Heilſamiſten ihme zu Nutze machet: weil doch 
ihrer etliche mehr / als einer allein ſehen kan. Mehr Regimen⸗ 
ter ſeyn zu Grunde gangen aus Mangel alter verſtaͤndiger 
Rathgeber als auß Mangel des Geldes uud Lebens mittel. 

Deme zu folge. Wer hielt es dem Koͤnig Pharao in dem 
fruchtbahren Egypten Lande fuͤr uͤbel / das er den armen und 
gefangenen Frembdling Joſeph / und zwar mit ſeines * = 

| / | gantzen 
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gantzen Königreichs groͤſten Nutzen zumgeheimen Math erfie 
dr und wehe 2 Wie ſolte der groſſe Alexander in der 5 ſo 
hoch geſtiegen ſeyn / wann er ſich der Rathſchlaͤge feines treuen 
Parnienionis, alten Clyciund anderer Raͤthe / nit gebrauchet 
hette Der Griechen. Heer fuͤhrer A gamemnon iſt nit unbillich 
auch in dieſem Stuͤcke zu loben / das er den / wiewohl ungeſtal⸗ 
ten / dennoch aber ſehr beredten und klugen Rathgeber Ulyſlen. 
ſtetz zur Hand und an der Seiten gehabt? In Summa / es 
bleibt beyder Rechts Gelehrten Ausſpruch: wann ſie ſagen: 
wegen der weiſen Raͤthe / die ſtetz umb den Fuͤrſten ſeyn / kan ein 
FJuͤrſt niemahls irren. 8 
Veus, der als ein Mauerer von jungen Siniſchen Kay⸗ 
ſer Vutino zum Obriſten Reichs⸗Rath erkohren ward / und 
der Kayſer ihne er mahnet / er ſolte ſtetz umb ihm ſeyn. Sagte er 
wie ein zarter junger Weinſtock oder Baum fein gerade in die 
Hoͤhe ſteiget / wan er einen Pfahl zum Beyſtande hat / daran 
er ſich lehnen kan. Alſo mag ein Koͤmg / welcher die Rathſchluͤſſe 
ſeiner Raͤthe / mit willigen und geneigten Ohren auf niehmet / 
leichlich den heil. Glantze ſeines tugenthafftenNahmen und Ges 
muths erhalten ⸗ auch alle die Seinigen zu gehorſamer Auf⸗ 
merckung / und unterthaͤnigen Gehorſam / duͤrch einen bloſſen 
Winck / vermögen. ! | 
Eure Churfl. Durchl. fo bald dieſelbe das Churfl. Gu- 
berno und Saͤchſiſchen Scepter in die. Hand genommen / haben 
ſie als ein anderer Atlas die Reichs⸗Kugel allein auf ihren 
Schultern zu ertragen / nit getrauet / ſondern alſobalden das 
Churfuͤrſtenthum mit hochweiſen geheimen Raͤtben uñ Mini- 
ſtris veſt ſtabilieret / deren klugen Rathſchluſſe fie ſich ieder zeit 
mReichs⸗Nutzen und Wohlfahrt hoͤchſt nuͤzlich zu bedienen 
etten und gleich ſam als ein edler Weinſtock / des Durchlauch⸗ 
tigiſten Sachſen Stamm / an ſolche mit Weißheit und prudenz 
1 E ij | tieff 
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tieffgegrůͤn dete pfaͤhle und Seulen deß Regiments halten und 

trauen duͤrfften. b 

Der GO TT aller Weißheit / ſegene Eure Churffirſtl. 

Ourchl. und derer Käthe hoch weiſſe Kathſchlüͤſſe und verſtaͤn⸗ 

dige Anschläge und laſſe fie wol gedeyen / das ſie zu des Late 
des beſten Mutzen ieder zeit ausſchlagen / und 

ihren gewuͤnſchten Zweck gluͤcklichter⸗ 
reichen mogen. 


Pru- 


Prudenter. 
Klug. 


un der Printz für Treu und Schutz dem Reich erwieſen 

Das wird bey dieſem Schwerdt der Klugheit hoch geprieſen: 

Erfreue dich ö Sach ſen Reich / daß Er dein Land und Gut 
Mit klugen Helden⸗Geiſt fo wohl beſchuͤtzen thut; 


„ ya 


> emdereZaht-Ziffer Dmahlet uns ab ſymbolice 
Nein Schwerdt mit einer Schlangen umgeben. Dar- 
iber dieſe Lehr⸗Wort zu leſen: Prudenter, 
Klug. | | 
In dem der Allmaͤchtige die Könige einſetzt / als Bilder 
ſeiner Mayſtaͤt / gibt Er ihnen neben dem Scepter/ auch das 
Schwerdt in die Haͤnde / als ein gewiſſes Zeichen der Gerech⸗ 
tigkeit / ſo wohl wider die Feinde und Beleidiger ihrer Mayſtat 
und Landen / als wider die ungehorſamen / widerſpenſtigen 
Rebellen. Demnach ſolle die hoͤchſte Landes⸗Obrigkeit Ver⸗ 
moͤg ihrer von GO T verliehenen Krafft das Schwerdt / wi⸗ 
der einem iedwedern in Bereitſchafft haben / damit ſich als die 
Unterthanen / wann ſie in ihren Rechten und Guͤttern gekraͤn⸗ 
cket / zu handhaben / dafern die guͤttliche Handlung anders 
nichts wil verfangen. 

Das primum mobile (oder erſter Himmels⸗Kreiß) ent⸗ 
lehnet feine Bewegung von den e nit / alſo be⸗ 
duͤrffen die Mayſteten keiner hoͤhern Authoritaͤt / ihre Sachen 
Öffentlich zu verfechten / haben deſſen ſtets freye Macht und Ge⸗ 
walt: wiſſen hierinn von keinen andern Schrancken / als nur 
der Gerechtigkeitund Weisheit. ü . 

Abſonderlich aber / wann ein Potentat das Schwerdt wi⸗ 
der ſeine Feinde zucken und blicken wil laſſen / muß ſelbiges / wie 
das Symbolum und Sinnbilde vorſtellet / mit der Schlangen 
umwunden / das iſt mit Klugheit und prudenz gefuͤhret wer⸗ 
den. Wo die fuͤrſichtige Klugheit nicht mit zu Felde gehet / re⸗ 
giert lauter Furi / Rauberey und Mord⸗ Brennen. Die rech- 
te Krieges⸗Klugheit reitet nimmer aufſungezüetken feed a 


| it auch nit einaugig / fonderh fichet / wie das Heer der Ster⸗ 
en und mit hundert Augen / wie Argus, um ſich her / auff ih⸗ 
ren Vortheil und des Feindes Abbruch. Sie ruͤſtet ſich zu rech⸗ 
er Zeit / mit einer genugſamen Macht: Laͤſſet aber ihr Klug⸗ 
beits Licht in rechter Ordinierung derſelben am meiſten leuͤch⸗ 
ten / denn an guter Ordre und Abtheilung der Armee / erkennt 
man / wer ein rechtſchaffener Kriegs⸗Mann und General ſey. 
Mit un zahlbaren Hauffen auff zu ziehen / iſt keine Kunſt / fein 
Heer aber wohl an zu ordnen / und beydes mit Staͤrcke als 
Klugheit den Feind anzufallen / wird billich Gut Geſchicklig⸗ 
keit erfordert. Denn die Wage des Kriegs⸗Gluͤck Führer ihre 
ſonderbahre Eigen ſchafften / und ſiehet man offt auff ein OQvin⸗ 
tichen Liſt⸗reiffer Klugheit / viel mehr gute Verrichtungen / 
weder auff einen gantzen Centner wuͤtter ichen Furi und Frech⸗ 
heit. Wo nun Staͤrcke / Ordnung und Klugheit veraͤlniget 
ſenn / da pfleget gemeiniglich Victoria den vierten Mann abzu⸗ 
geben. Durch Klugheit und weißliche Anfuͤhrung der Armee 
wird der Feind aus dem Felde geſpielet. 
Euer Churfl. Dürchl. und dero Durchlauchtigiſte Vor⸗ 
Eltern und E hurfürften iſt das Reichs⸗Schwer dt und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Erz⸗Mar ſchall Würde von dem Heil. Roͤmiſchen Reich 
auff etlich hundert Jahr her zu dem Ende gnaͤdigſt anvertrau⸗ 
et worden / die weilen dieſes glor wuͤrdigſte Chur⸗ und Sachſen⸗ 
Haus mit groſſer Klug; und Weisheit ieder zeit regieret / und 
in Friede / als Kriegs⸗Zeiten ſelbiges hoch weißlich zu gebrauchen 
wiſſen. Lad ſdind aus dieſen Durchlaͤuchtigſten und glorwuͤr⸗ 
digiſten Sachſen⸗Stamm hochtheure Helden / Hedtores und 
AchillesGermanie entſproſſen / davon die Croniken uf Jahr⸗ 
Bucher mit höchſtem Ruhm aus fuͤhrlich ſchreiben thun. 

Nur ein weniges hier zu berühren. So iſt Fridericus I, 
des Ober Eltern Herr Vaters Groß Herr Vater ein ſehr ſtreit⸗ 
barer und ſieghaffter Held geweſen. 

Fridericus II. vor Ober Eltern Herr Vater / war C ff | 
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fuͤrſt und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Marſchall / auch 
ein gewaltiger / ſtreitbahrer und H baſtandegr Held / wel⸗ 
177 wühe 5 Boͤhmen / Pohlen und Mehren viel Kriege gluͤck 
ich 8 f . 
} Albertus, der e Ober Elter Herr Vater / 
welcher wegen ſeiner Streitbahrkeit von den Soldaten / der 
Teutſche Roland / der andere Carol us Magnus, von den Hi- 
ſtoricis der Teutſche Hector, ſonſt dextra manus Imperii, dit 
rechte Hand des Roͤmiſchen Reichs genant worden. | 
Joaun Georg I. Groß Herr Vater / welcher ein wahrer 
Achilles Germaniæ geweſen / und die ihme von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich auffgetragene Generalat und Commiſſariat Anno 
1620, 1621. 1622. 1635. als ein. Hochverſtandiger Held hoͤchſt Lob⸗ 
würdig adminiſtriret und verwaltet. f 
Joann Ceorg Il. Euer Churfl. Durchl. Herr Vater 
Chriſtmildiſten Angedenckens hat auch dem Roͤmiſchen Reich 
zur getreuen Aſſiſtenz ein anſehnliches wohl gußmundieretes 
Corpus und Armee viel Jahre mit groſſen Welt⸗Ruhm auff 
den Beinen gehalten / und Eure Chur Prinzl. Durch l. als einfe 
gen Chur uñ Prinzen / ſo gar mit aller Welt Verwunderung in 
die gefaͤhrlichiſte Kriegs⸗Bahne als einen andern Martem zu 
Hilffe des lieben Teutſchlands zu ſchick en / großmuͤtig 
belieben laſſen. 


Con- 


Gluͤck zu! Gluck zu! s Held! GO T Tlaſſe Dirs wohl gehen? 


Weil deine Liebs⸗Goͤtterlein fo ſtandhafft bey dir ſtehen / 
e an mit Fleiß des Vaters Tugend⸗Bild. 
GOTT ſeye veſtiglich / ie ihr Schirm und Schild. 


Ich 


15 D 200 

Ch ale zudem Ende / und beſchlieſſe die dritee Zahl⸗Zif⸗ 
fer (D mit dem Gemaͤhlde einer Pyramidal-Seule / auf 
Moeſſen Bofament zwey geflügelte Juͤngling mit Koͤcher 
Jund Bögen bewaffnet / ſich ſteuren thun. Oben auff 


ap Py 
Lantze ſich lehnend / und ein Bildniß in Spiegel ſehend. 


et / 
ungern Prinzen genan ſchicket / welche 


pen auff unſere Durchlauchti⸗ 
tmaͤßig gegruͤndetes Regiment 


giſte den Chur undd 
Vaters re 


Zum Beſchluß. Was vor zeiten die frommen Chriſten 
wirnſchten der Ehriſtuchen Obrigkeit. Tertull. in apologet. c, 
30. Vitam prolixam, Imperium ſecurum, domum tutam, 
Exereitum fortem, Senatum fidelem, populum probum, 
orbem qvietum, & qvæcunqve hominis & Cœſaris Vota- 
Langes Leben / friedliche Regierung rein ſicheres und beſtaͤndi⸗ 
ges Haus: Tapffere und Mannhaffte Soldaten / getreue Raͤ⸗ 
the / fromme Tinterthanen / friedſame Welt / und was ein 
Menſch und Kaͤyſer ihm ſelbſten wunſchen und begehren mag / 
das wuͤnſche Euer Churfl. Durchl. in Krafft des ee 

F | % 8 


gen Gottes Ich hiermit / und mit mir bitten zu GOTT ane 
getreue nter thanen und Churfl. Saͤchſiſche Bediente. GOT 
5 . A Durchl. ae — ne ac ein 
Freudenreiches Regiment / ein es und beſtan⸗ 

daes Hut ue fight und freisbahres Kriegs⸗ Heer / 
getreue / verſtaͤndige und Gottliebende Raͤthe / fromme und ges 
treue Wen ruhiges und friedſames Lande / und 
was ein Chri / wie auch Gottergebner Regent ihme ſelbſten an 
Seel und Leib Gutes begehren und wünschen kan und mag. 
Das erfuͤlle an Euer Churfl. Durchl, reichlichiſt die Gnaden⸗ 
Hand Gottes / und wie in dem Churfl. Saͤchſiſchen Wappen 
bende Schwerdter Creutzweiſe in einander fallen / dardurch 
Frieden und gute Einigkeit angedeutet wird / durch die weiſſe 
und 7 9 5 Farbe aber / daß die Geſtrenge und ſcharpffes 
Recht mit Gelind und Guͤtigkeit ſoll vermenget ſeyn. Alſo 
wolle auch GO TT mit der Wolcken ſeines Schutzes und dem 
hellen Licht ſeiner Gnaden Sie allzeit uͤberſchatten und fuͤhren / 
mit dem Schwerdt der Ehren / des Siegs / der Krafft und der 
Staͤrcke ſie umguͤrten und Euer Churfi. Durchl. faınt Dero 
Koͤnigl. Gemahl Chur⸗ und Furſtlichen Prinzen und ganzen 
Durchlauchtigſten Sachſen Stammen⸗Hauß / die von Him⸗ 
5 be geſegnet und begluͤck ſeliget ſeyn und bleiben laſſen in 
A en. men. 5 1 „ 4 . 2 er x 


Eteoſtichon 
Der Jahrs⸗ Zahle der Neuen Chur⸗Furſtlichen Herrſchafft 
und Regierung. 
| "OMDCLXXX 
lann Georg II. thVt Sachfen> StaM begl. Vkken / 
Gott geb! Daß Ihn keln Zelt / k le nit kan Verr tren. 


F 2 Gluͤcks⸗ 


Ep 01.3 


Ommt ihr Muſen helfft beglucken / 
IE Unfers Fürſten renden Wet: 
Welches aus den Feuer Stuͤcken 
delbſt die Erd beehren laͤſt. 
Laſſet auch vor andern allen / 
Euern Freuden Wunſch erſchallen. 


Gluͤcklich lebe! lang regiere! 
Bohann Veorg der Britte. 
Gruͤne / bluͤhe / wachſe / ziere! 
Deinen Thron mit Gluͤck beſchuͤtte. 
Alſo ruffn die Sachſen⸗ Stammen / 
Und das gantze Land zuſammen. 
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